Sonnabend, den 7. Juli 1934 
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Hitlers Aktion 


Die wahren Hintergründe der Aktion. — 


Der allgemein erwartete amtliche Bericht über die 
letzten Ereigniſſe in Deutſchland, insbeſondere eine Liſte 
der erſchoſſenen Perſonen iſt bisher nicht veröffentlicht 
worden. Niemand weiß, ob es überhaupt zur Ausgabe 
eines zuſammenhängenden Berichts über die Exeigniſſe 
kommen wird. Man weiß nicht, ob dieſes Schweigen der 
Reichs regierung Verlegenheit über das nun Kommende 
bedeutet, ober ob fte über die Ereigniſſe zur Tagesordnung 
übergegangen iſt. 

Ein ähnliches Verhalten, legt auch die reichsdeutſche 
Preſſe an den Tag. In vielen Blättern würde man ver⸗ 
goblich eine Erwähnung der hiſtoriſchen Ereigniſſe ſuchen, 
die ſich in Deutſchland in den letzten Tagen abſpielten. 
Einige Blätter deuten unter Verwendung verſchiedener 
Umwege indfrekt die tatſächliche Stimmung des Volles an, 
die durch die Verwirrung und die Geneigtheit zur Annahme 
der duntelften Gerüchte gekennzeichnet tft. 8 

Wenn man nun von nationalſozialiſtiſcher Seite be⸗ 
müht ift, die ſchaurigen Ereigniſſe mit einem Nebel der 
Unklarheit zu umgeben, kann man aus den privaten Mel⸗ 
dungen, die an englische, ſchweizeriſche und franzöſiſche Zel⸗ 
tungen gelangt find, wenigſtens ſchon in Umriſſen das Bild 

der „Aktion“ erkennen. . 
Aus allen dieſen Berichten gaht hervor, daß es ſich 
ganz und gar nicht um ein landesverräteriſches Keyn⸗ 
plott oder um einen bevorſtehenden Putſch der SA- 
Leute gehandelt hat, ſondern um einen Angriff Hits 
lers gogen Anhänger, die ihm unbequem maren. 
Daß Hitler die Leute um Röhm in ihrem Sommerquartier 
zu nächtlicher Stunde während des Schlafes überfallen hat, 
geſtand ja ſelbſt Göbbels ein. Der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der Neuen Züricher Zeitung“ meldete feinem Blatt, 
daß die SA-Leute in der Reichshauptstadt am Sonnabend 
N während man ihre Führer erſchoß, abſchiedfeiernd in ihren 
Kneipen ſaßen und erſt am Abend durch Extrablätter zu 
ihrem Entſezen von den Dingen erfuhren, die vorgefallen 
waren. Die Staatspolizei war aber ſchon am Abend vor⸗ 
her alarmiert worden — und die SS hatte man in der 
lacht auf Sonnabend im Süden Berlins in Stärke von 
am Mann zufammengezogen, mit dem Hauptquartier 
Lichterfelde, wo der Großteil der „Hinrichtungen“ ſtatt⸗ 
en ſollte. Die „Reue Züricher Zeitung“ hat die Al⸗ 
in Hitlers eine neue „Nebolution von oben“ genannt. 
war ein terroriſtiſcher Akt der gulgeſtelllen Ss und 
Antspolizei gegen die weniger gutgeſtellte, läſtig gewor⸗ 
dene und murrende Sal. 
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gegen die SA. | 


Es war eine „Revolution von oben“, 
Alle Berichterſtatter find ſich auch darin einig, daß 
die Erſchießung Schleichers nichts anderes geweſen 
fein kann, als ein Ablenkungsmanöver, 
um Göbbels Phraſen dom Schlag gegen die Reaktion zu 
ſtützen. 

Auffällig iſt, daß bisher die Reichswehr nirgends 
altiv in die Ereigniſſe eingegriffen hat. Sie hat ſich mit 
einer Parade und einer Loyalitätserklärung begnügt. Es 
daß die Offiziere auf den 


fraglich, ob die Generale dieſe Hilfe g. 
ohne die Ausſchaltung der nationalſozialiſtiſch 0 
Ueberreſte aus der politiſchen Führung Deutſchlands zur 
Bedingung zu ſtellen. 


Das amtliche Deutſche Nachrichten⸗Büro meldete ge⸗ 
ſtern abend, daß der Sektetär des Vizekanzlers v. Papen 


Fritz Günther von Tſchirſchen und Bödendorff ſowie Fried⸗ 


rich von Savigny und Margarethe von Stotzingen, die 
verhaftet worden waren, wieder freigelaſſen wurden. Auch 
der ſächſiſche Miniſterpräſſdent von Killinger iſt freigelaſſen 
worden, wobei es in der Meldung des DNB heißt, daß 
Killinger durch eine „untere Stelle“ in Haft genommen 
worden war. 


Naziblätter in der Schweiz verboten. 
Bern, 6, Juli. Der „Angriff“, der „Völkiſche Ba: 
obachter“ und die „Berliner Börſenzeitung“ wurden auf 
14 Tage für die Schweiz verboten. 


Die SA eine öffentliche Geſahr. 
Eine ktalienifche Stimme. j 

Die faſchiſtiſche „Tribuna“ ſchreibt: „Durch den Schlag 
gegen Röhm und feine Komplicen hat Hitler auch einen 
indirekten Hieb gegen ſeine eigene Miliz geführt. Dieſe 
jungen Elemente, unter denen Unzufriedenheit und Ent⸗ 
käuſchung herrſchten, und die Röhm während langer Mo⸗ 
nate im Zügel gehalten hat, ſind nun ſich ſelbſt überlaſſen. 
Von der Organiſation ausgeſchloſſen, ihrer Uniformen bes 
raubt, keiner einheitlichen Autorität unterſtellt, bilden fie 
nun ein ſchweres Störungselement und eine leichte Beute 
für Aufrührer, mit andern Worten eine öffentliche 
Gefahr“. 


8 —— — — —————— 


der Ueberſall auf das Sowiettonſinat 
in Lemberg. 
Prozeß gegen 14 jugendliche lkrainer. 

In Lemberg begann geſtern der Prozeß wegen des 
Ueberfalls auf das Sowjeklonſulat in Lemberg, bei wer⸗ 
chem, wie erinnerlich, der Sekretär des Konſuls erſchoſſen 
wurde. Angeklagt find 14 junge Ukrafner, meiſt Studen ⸗ 
ten, die der Kampfabteilung der Ukralniſchen Nationnien 
Organisation angehören. Hauptangeklagter iſt Milloiej 
Lempk, der die Schülſſe auf den Konſulatsſekretär abgegeben 
hat, nach der Tat jedoch feſtgenommen wurde. Lem 
wurde bereits geſtern verhört. Er bekannte ſich ſchuldig 
und gab au, von der Organiſation den Auftrag bekommen 
haben, den ſowjetruſſiſchen Konſul in Lemberg zu er⸗ 
ſchießen. Er ſei mit einem ihm unbekannten Mann zwei⸗ 
mal in Lemberg zuſammengetroffen, welcher ihm einen 
Revolber und Munition, ſowie die Weiſung gab. den Kon⸗ 
ſul zu erschießen. Der Anſchlag follte eine Demonſtration 
gegen die in der Sowielukraine herrſchenden Zuſtände fs 
Er habe den Konſul töten wollen, doch habe er ſich geirrt 
und den Sekretär des Konfuls erſchoſſen. 

Der Prozeß wird heute fortgeſetzt. 


Verurteilung ulrainiſcher Terroriſten. 
Wegen eines verſuchten Anſchlags auf den Schulkurator 


Vor dem Lemberger Schwurgericht fand in den letzten 
Tagen ein Prozeß gegen fünf Ukrainer wegen verſuchter 
Ermordung des Schulkurxators Gadomfki ftatt. Eine große 
Rolle fpielten Orgeſch⸗Revolver und Schießbaumwolle, die 
im Beſitz der Angeklagten vorgefunden worden ſein und 
aus dem Deutſchen Reich ſtammen ſollen. Geſtern nacht 
wurde vom Gericht das Urteil gefällt. Der Hauptange⸗ 
Tlagte Seweryn Mada wurde zu 12 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Mada wurde vor einiger Zeit bereits zu lebens ⸗ 
länglicher Gefängnisſtrafe wegen eines Mordverſuch an 
einem Polizeibeamten verurteilt. Der zweite Angeklagte 
Alexander Lucki erhielt 6 Jahre Gefängnis und 10 Jahre 
Verluſt der Bürgerrechte. Julja Iwanczuk wurde wegen 
Hochverrats, Aufreizung zu einer Mordkat und zur Her⸗ 
ſtellung von Sprengmaterial zu 15 Jahren Gefängnis, 
Waſyl Medwid wegen Hochverrats und Aufbewahrung von 
Sprengmaterial zu 5 Jahren und Wainl Fedynſti wegen 
Verbreitung illegaler Literatur zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 15 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Belenntnis zum Ueber⸗ 
nationalen. 


Von Heinrich Mann. 
Der berühmte Schriftſteller und frühen 


Präftdent der Preußiſchen Dichter-Mfadenrie 
ſchreibt in feinem neueſten Eſſaybuch „Der Haß“: 
. . In Wirklichkeit gibt es für das Syſtem der alten 


Nationalſtaaken in Europa nur noch das unauſhaltſame, 
unbegrenzte Verſinken — ob durch den Krieg, ob ohne ihn. 
Sie müſſen nicht in großen Kataſtrophen enden, ſie können 
verfumpfen. Der deuſſche Nationalismus in ſeinem vor⸗ 
läufig letzten Zuſtands liefert das Beiſpiel. Entladungen 
nach außen find ihm jegt verboten, und er findet gleichwohl 
Mittel genug, zu Hauſe ſich Genüge zu tun. Das eigene 
Volk quälen iſt auch ſchon elwas, fo lange der Feind uner⸗ 
reichbar bleibt. Der Nationaliſt des letzten Zuſtandes 
zieht es ſogar vor. Der verhaßteſte Feind dieſes Nationa⸗ 
liſten iſt kein Fremder, ſondern Volksgenoſſen, die er aus⸗ 
treiben möchte, und die er undeutſchnennt. Die Nation 
um ihre gute Hälfte zu verkleinern, erſcheint ihm als Ge⸗ 
bot ihrer Größe — zu ſchweigen von ihrer wirkſchaftlicher 
Abſperrung und politiſchen Vereinſamung; die werden der 
Nation auferlegt aus Stolz, weil ſie die anderen nicht be⸗ 
ſiegen und beherrſchen konnten. Kriege, die niemand in 
der Welt mit ihr zu führen wünſcht, in einem fort bis 
ſchreien! Aus überſlüſſigen Rüſtungen eine Frage des 
Seins und Nichtſeins machen, anſtatt einfach das Gebot 
des Lebens anzuerlennenin der Zuſammenarbeit mit den 
anderen Völlern! Alles, was aufregt, verbraucht, öden 
Haß nährt, iſt national, es befriedigt den Nationalismus 

Auf den Nationalismus berufen ſich alle, die menſchli⸗ 
ches Elend verurſachen und ausnützen. Es it die ideelle 
Rechtfertigung, wenn Menſchen in ihre nationalen Greu⸗ 
zen gepferchlhungern, nicht arbeiten und verwahrloſen. Er 
entſchuldigt die planloſe Unordnung einer Wirlſchaft, wie 
er im Kriege das vollendete Chaos ſogar noch verherrlichte. 
Er ſteht über dem Hochlapitalismus, dem Militarismus, 
fie befinden ſich in Abhängigkeit von ihm, wären ohne ihn 
nicht in die Welt getreten, denn er war zuerſt da... 

Die ſeeliſche Erſcheinung des tobenden Abſterbens 
kleidet ſich bei dem Nationalismus des letzten Zuſtandes 
in eine Ideologie des Wahnwitzes. Keine wirkliche Tate 
ſache entſpricht ihr, fie verkennt und leugnet alle. Die na⸗ 
tionaliſtiſche Ideologie ift, wie es fit gehört, gegen das 
perſönliche Denken. Um national zu denken, hat man es 
allerdings ſehr nötig, „das intelfeltuelle Denken abzu· 
lehnen 


Wer den Geiſt nicht verträgt, beruft ſich auf das Blut. 
Das haben ſtarke und fruchtbare Geschlechter nie für nötig 
gehalten und einer „nordiſchen Muffe” bedurſten ſle nicht. 
Die wird frei erfunden, wenn es ſchon bald zum Zeugen, 
jedenfalls aber zum richtigen Denken nicht mehr langt. 
Dann kommt die Blutung dran. Die Nation ſoll eine 
„Blutsgemeinſchaft“ fein; als ob fie nicht offenkundig yır 
einer Intereſſengemeinſchaft geworden wäre, mit Beteilig⸗ 
ten, die in jehr verſchiedenem Maße intereſſtert ſind, mit 
Betrügern und Betrogenen, wie üblich? Willkür hat die 
meiſten Nationen zuſammengebracht, und die „Bluts⸗ 
gemeinschaft“ beſteht überall hauptfächlich darin, daß im⸗ 
mer ein Teil den anderen blutig gezwungen hat, mitzu⸗ 
machen. 

Das Leben ſelbſt iſt gegen den Nationalismus. Alle 
lebenden Tatſachen und Forderungen haben ſchlechthin den 
Sinn des Uebernationalen, nachgerade gibt es to 
Zweifel noch Ausweg. Der Nationa 
jeſtgefahren, ſowohl politiſch wie wirt 


chaftlich, er 


Teil der Melt, der unſer iſt, fein geiftiger und phyſiſ 
Beſtand, das Gefüge feiner Staaten ſogar, iſt nur noch 5 
halten und in auffteigende Bewegung zu ſetzen durch über 
nationales Vorgehen. Die prakliſche Vernunft verpflichtet 
dazu, wenn nicht ſchon die einſache Wahrhaftigfeit ds 
Denkens und Fühlens 
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Neue Arbeitsloſenunruhen in Amſterdam 


Amſterda m, 6. Juli, Der Polizei gelang es in 
den ſrühen Morgenſtunden des Freitag das von den Ar 
beitsloſen beſetzte Amſterdamer Stadtviertel Jordaan wie⸗ 
der freizumachen. Die nächtlichen Straßenkämpfe haben 

zwei Tote, mehrere Schwerverletzte 
und eine große Anzahl Leichtverletzter gefordert. 

Am Freſtag vormittag kam es zu neuen Zuſammen⸗ 
ſidyen. Während im Stadtviertel Jordann an berichiese- 
nen Stellen Arbeiterkru mit der Ausbeſſerung der auf⸗ 
gebrochenen Straßen beſchäftigt waren, wurde an anderen 
Stellen das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Verſchiedentlich 
wurde erneut verſucht, Barrikaden zu errichten. Gegen 
11 Uhr tam es zu den erſten 

neuen Zuſammenſtößen. 


Auch in anderen Stadtteilen wurde es wieder unruhig. 

Im Holzhaſen und im Gewerbehafen iſt ein 2aſtündi⸗ 
ger Proteſtſtreſk ausgerufen worden. Auch in anderen Be⸗ 
trieben und in den ſtädtiſchen Werken wird für einen 
Streik Stimmung gemacht. 

Der Bürgermeiſter von Amſterdam hatte Freitag vor⸗ 
mittag telephoniſch Beſprechungen mit der Regierung. Es 
wurde beſchloſſen, die ſtädtiſche Palizei um 100 Mann bo⸗ 
rittene Militärpolizei und um 200 Gendarmen zu verſtür⸗ 
ten. Der Bürgermeſſter hat angekündigt, daß Mhuftig 
jeglicher Widerſtand rückſichtslos gebrochen werden wird. 

Das linksradikal eingeſtellte „Nationale Arbeſterſyn⸗ 
difat" hat an den Miniſterpröſidenten ein Telegramm ges 
ſandt, in dem die Rückgängigmachung der Herabſetzung der 
Arbeſtsloſenunterſtützung gefordert wird, 


Die Etreilbewegung in Amerila 


Neuyork, 6. Juli. In den verſchiedenen Teilen 
Amerikas brachen am Freitag erneut Streikunruhen ar 
In der Nähe von Scranton (Pennſylvanſen) griff 
ſtreikende Bergarbeiter Arbeitswillige, die mit Laſtkraft⸗ 
wagen zur Arbeitsſtelle gefahren wurden, an und verleh⸗ 
ten zahlreiche von ihnen durch Steinwürfe. Die Polizei 
ging ſchließlich mit Tränengas gegen die Streikenden vor. 
In der Nähe von Bridgeton (New Jerſey) ereignete 
ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Farmarbeitern 
und Arbeitswilligen. Auch hier griff die Polizei ein, wo⸗ 
bei mehrere Perſonen verletzt wurden. In Lockland 
(Ohio) ſchlug eine etwa 100 köpfige Menge sämtliche Fen⸗ 
ſterſcheiben ei Textilfabrik, deren Angeſtellte ſtreſken, 
Im von San Francis ko verſahen 
am Freitag etwa 1300 Nationalgardiſten Streifendienit, 
da ein erneutes Blutvergießen befürchtet wurde. Die 
streikenden Hafenarbeiter weigern ſich, dem Hafengebiet 
ſernzubleiben. Der ilausſchuß erſuchte den Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt telegraphiſch um ſein Eingreiſen, wobei bes 
hauptet wurde, die Reeder verſuchten die Gewerkſchaſten 
mit von der Re geliehenen Geldern zu unter⸗ 
drücken. der Hafenarbeitervereinigung 
Joſeph Repen erklärte, daß ein mpathieſtreik der Arbei⸗ 
ter aller Häfen an der Allantikküſte erwogen werde. 

Rio de Janeiro, 6. Juli. Die Augeſtellten der 
Bank Rio de Janeiros ſind wegen Meinungsberſchieden⸗ 
heiten mit den Arbeitgebern wegen der Einführung der 
Altersverſicherung in den Streik getreben. Die Banken 
ſind geſchloſſen und werden polizeilich bewacht. Die Strei- 
kenden haben eine große Demonſtration veranſtaltet, die 
von der Polizei mit Tränengas verhindert wurde. 


Die Opfer der Streikunruhen in San Franeisko. 

San Francis ko, 6. Juli. Bei Zuſammenſtößen 
zwwiſchen ſtrefkenden Hafenarbeſtern und Polizei find 3 
Arbeiter ums Leben gekommen; etwa 60 wurden verletzt. 
Auf feiten der Polizei gab es 5 Verletzte. 


Barthon über die deutſchen Vorwürfe. 
„Lächerliche Angaben, die nicht ernſt zu nahmen find“, 

Paris, 6. Juli. Der Kammerausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheften nahm am Freitag einen Bericht 
des Außenminiſter Barthou über die internationale Lage 
entgegen. In ſeinen Ausführungen vor dem auswärtigen 
Ausſchuß der Kammer erklärte Barthon zunächſt, daß er 
ſich weigere, in eine Erörterung der gegen Frankreich geier 
gentlich der letzten deutſchen Ereigniffe geführ⸗ 
ten Kampagne einzutreten. Nichts von alledem, was über 
die ihm zugeſchriebene perſönliche Rolle behauptet werde, 
jet wahr. Er würde ſich herabwülrdigen, wollte er ſolche 
lächerlichen Angaben ernſt nehmen, 

Der Außenminiſter umriß hierauf die Politik Frank 
reichs. Sie bleibe mit dem Völkerbund verwachſen 
als dem einzigen Hort des Rechtes gegen die Gewa. 
Durch ſeine Reiſen nach Warſchau, Prag und ſodann n 
Bulareſt und Belgrad ſeien die Bülndniſſe und freundſt 
lichen Beziehungen enger geſtaltet worden. Diele Bünd⸗ 
niſſe dienten dem Frieden im Rahmen des Völlerbundes 
und verfolgten nicht den Zweck, einen Mächteblo einem 
andern Block gegenüberzuſtellen, ſondern arbeiten für die 
euuropäiſche Zuſammenarbe 


Begegnung Barthou— Muſſolinſ. 
Paris, 6. Juli. Das „Journal“ behauptet, daß 
eine Begegnung Barthou.—Muſſolint beſchloſſene Tatſache 
fei, und zwar werde Barthon nach Rom fahren, 


Amerila gegen einen zweileitigen 
Nichtangriffspalt. 

Allgemeiner Nichtangriſſspakt mit dem Ziel der Rüſtungs⸗ 
3 minderung bagegen erwünſcht. 

Waſhington, 6. Juli. Der Waſhingtoner Be⸗ 
tichterſtatter der New Pork Times“ erfährt aus guter 
Duelle, daß die Regierung der Vereinigten Staat 
rulſiſchen Vorſchlag eines zweiſeikigen Nichtangr 
ebenſo eindeutig zurückgewieſen habe, wie ſeinerzeit das 
von Japan vorgebrachte gleichgerichtete Angebot. Bor⸗ 
ſchafter Bullitt habe Litwinow geantwortet, daß derartige 


Verträge gegen die traditionelle Politik Amerikas ſeſen, 
denn fie trlügen den Anſchein eines Bündniſſes. In dieſem 
beſonderen Fall würde ſie ſicherlich den Argwohn Japans 
erregen. Dagegen ſei Amerika, wie Rooſevelt bereit3 ar« 
klärt habe, bereit, einem allgemeinen Nichtangriffspakt bei⸗ 
zutreten, wenn dadurch das Ziel einer allgemeinen Rü⸗ 
ſtungsminderung gefördert würde. 


Die verschleppte Abrüſtungs konferenz. 
London, 6. Juli. Laut Daſly Herald“ ſoll das 
Büro der Abrüſtungskonferenz erſt im Laufe des Herbſtes 
wieder zuſammentreten. 
der Eiſenbahnanſchlaa in Seebach. 
Zwei angebliche Teilnehmer zu levenslänglichem Gefängnis 
verurteilt. 


Wien, 6. Juli. Vor einem Grazer Standgerichts⸗ 
ſenat begann am Freitag der Prozeß gegen den 27jährigen 
Kohlmeier und den jährigen Walter Tripp. Die An⸗ 
klage legt den beiden Angeklagten zur Laſt, am 29. Juni 
2 Uhr früh an der Sprengung der Eiſenbahnbrücke in 
Seebad) teilgenommen zu haben. Die Sprengung wurde 
mit 45 Kilogramm Dynamit durchgeführt. Der Sachſcha⸗ 
den iſt auf 300 000 Schilling geſchätzt worden. Die beiden 
Angeklagten ſollen geſtanden haben, daß ſie die Aufpaſſer 
waren, als die Brücke geſprengt wurde. Die Täter konn⸗ 
ten, wie in den meiſten Fällen der Sprengſtoffanſchläge 
der letzten Wochen von der Polizei nicht feitgeitellt werden. 
Die beiden Angeklagten wurden zu lebenslä“ glichem ſchwe⸗ 
rem Kerker verurteilt. 


Sprenglörper explodieren in Defterreifh. 

Wien, 6. Juli. In der Nacht zum 6. Juli explo⸗ 
dierte vor dem Hauſe des Regierungskommiſſars Eduard 
Groß in Kinaberg (Steiermark) ein Sprengkörper, wo⸗ 
durch Sachſchaden verurſacht wurde. In Knittelfeld 
(Steiermark) explodierte vor dem Haufe der Waterländi- 
ſchen Front ein Sprengkörper. Auch hier wurde Mater 
rialſchaden angerichtet. 


das unruhige Merito. 


Mexiko, 6. Juli. Das mexikaniſche Innenminiſte⸗ 
rium teilt mit, daß der bei den Wahlen unterlegene Prä⸗ 


ſidenkſchaftskandidat Gemeral Villereal einen Aufſtand ge⸗ 
gen die Regierung vorbereite. Der General wurde ſorg ⸗ 
fältig bewacht, um den Ausbruch des Aufſtandes zu ver⸗ 
hindern. 1 


Lettland beſtellt Banknoten in Polen. 

Die lettländiſche Staatsbank hat mit der Warſchauer 
Wertpapier⸗Druckerei Verhandlungen wegen des Drucks 
von lettländiſchen Banknoten und Wertpapieren aufge⸗ 
nommen. 


Aus Welt und Leben. 


99 Perſonen in Afghaniſtan erteumten, 
Aus Peſchawar wird gemeldet: Eine nerheerende 

Ueberſchwenmmung hat mehrere Ortſchaſtan in N. 

niſtan heimgeſucht. 90 Menſchen ſind ums Leben gerom · 

men. Außerdem find 1000 Stück Vieh zugrunde gegangen. 


Ein koſtbares Gemälde geſtohlen. 
Nach einer Meldung aus Guatemala iſt dort aus dem 
Haufe eines Malers ein Gemälde von Velasquez im 
Werte von etwa 100 000 Dollar geſtohlen worden. 


Erbſtäße in Itallen. 
Aus Rom wird gemeldet: In Marscianv bei Perugia 
wurden im Freitag vormittag ſtarke Erdſtöße bemerkt. 


Eine unfreiwillige Taufe. 

In Bayonne bei Neuyork brach eine Holzbrücke z 
jammen, auf der ſich etwa 200 Menſchen befanden, die einer 
fe von Neger⸗Baptiſten zuſahen. Sämtliche Zuſchauer 
ürzten ebenfalls ins Waſſer, konnten aber alle wohlbehal⸗ 
ten ans Land gebracht werden. 


Bodger Volkszeitung — Sonnabend, den 7. Juli 1982. 1 2 1 


Mißlungene Flucht von 

Schwerverbrecher unternahmen den Versuch, uus ber 
Straſanſtalt Marburg an der Drau (Deſterreich) zu enk⸗ 
fliehen. Zwei von ihnen gelang es, ihre Zellen zu dun 
laſſen. Als ſie auf dem Gang mit dem Wärker e 
trafen, ſchlug einer der beiden mit einem Stein, den er 
ein Handtuch gehüllt hatte, mit ſolcher Wucht auf den ei 
des Wächters, daß der Beamte ſoſort zuſammenbrach. 
beiden Sträſlinge nahmen darauf dem Wärter die Schlüſ⸗ 
ſel und den Degen ab und verſuchten, gemeinſam mit dem 
dritten Häftling zu entfliehen. Ihre Flucht wurde jebod; 
von der Wachmaunſchaft der Strafanſtalt verhindert, wo⸗ 
rauf einer der Schwerverbrecher aus dem 3. Stock in den 
Hof ſprang, wo er mit einem Schädelbruch liegen blieb. 
Der ſchwerverletzte Wärter tft inzwiſchen ſeinen Verlezun ⸗ 
gen erlegen. „ e ee 


Tagesnenigleiten. 


Nüdgang des Texiilwarenerports. 

Nachſtehende Ziffern laſſen Mar erkennen, in welchem 
Maße der Wert des Lodzer Exports an Textilwaren im 
ſtändigen Rückgang begriffen if, 

So wurden im Jahre 1981 Garne in einer Menge 
von 7000 Tonnen exportiert, im Jahre 1932 — 5000 
Tonnen und im Jahre 1933 nur noch 4000 Tonnen. Der 
Wert der ausgeführten Garne betrug 1931 — 63 Millio- 
15 Zl., 1932 — 26 Millionen und 1983 — 22 Millionen 
Zloty. 

Der Rückgang des Expopks tritt noch mehr bei den 
Textilwaren in Erſcheinung: Im Jahre wurden 6000 Ton⸗ 
nen Textilwaren ausgeführt, 1932 — 3000 Tonnen und 
1933 — 4000 Tonnen, wobei der Wert dieſer Waren ! 
Jahre 1931 — 63 Millionen Zloty, 1932 — 25 Millionen 
und 1933 nur noch 15 Millionen Zloty betrug, was ein 
Wertrückgang um über drei Viertel ausmacht. 

Der Export von Kleidern und Konfektion iſt ſeit dem 
Jahre 1931 von 2000 auf 3000 Tonnen gejtiegen, jedoch 
fiel der Exportwert von 28 auf 20 Millionen Zloty. (ag 


In Sachen des Abkommens in der Wirkwareninduftrie. 
Im Bezirksarbeitsinſpektorat fand geſtern wieder eine 
Konferenz der Vertreter und Unternehmer der Wirkwaren⸗ 
industrie ſtatt, um den ſeit längerer Zeit in dieſer Inguſtrie 
andauernden Konflikt wegen des Sammelabkommens bei⸗ 
zulegen. Auch dieſe Konferenz iſt, wie die früheren, er⸗ 
gebnislos verlaufen, da die Vertreter der Unternehmer 
nicht auf die Ausgleichs vorſchläge der Arbeitewertrefer 
eingingen. Inſpektor Wyrzykowſki vertagte die Konferenz 
auf Montag, 6 Uhr nachmittags. Sollte es zu keinem Ab⸗ 
ſchluß des Sammelabkommens kommen, dann ift mit den. 
Ausbruch eines Streiks zu rechnen. (p) 


find von ber Umſatzſtener befreit? 

Die Lodzer Finanzkammer macht erneut darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach dem Geſetz über die Gen oer 
Handwerker, die eine Handwerkskarte beſizen und ihr 
Handwerk mit Beteiligung von höchſtens einem Familien⸗ 
gliede ausüben, nur zur Löſung eines Gewerbeſcheins vers 
pflichtet find und keine Umſatzſteuer zu zahlen haben. Be⸗ 
ſchäſtigt dagegen ein Handwerker 2 Familienglieder ober 
auch nur eine angeſtellte Hilfstraft, daun kann die Vorgikiie 
ſtigung nicht zuerkannt werden. Als Familienglieder ge. 
ten Eheleute, eheliche und unsheliche Kinder, Verwandte 
des Mannes und der Frau aus der auf- und absteigenden 
Linie. (p) 

Staroſtei erteilt Genehmigungen Thr öffentliche Beran 
ſtaltungen. 

Auf Grund einer neuen Verordnung über die Ertei⸗ 
lung von Genehmigungen für öffentliche Veranſtaltungen, 
Vergnügungsunkernehmien u. drgl. wird in Lodz die 
Stadtſtaroſtei zuständig fein. Dieſe erteilt die Genehmi⸗ 
gungen für Sportweranſtaltungen, Vergnügungen in Parts, 
Volfsbeluſtigungen, Eisbahnen u. drgl. Bisher wurden 
Genehmigungen dieſer Ark ausſchließlich vom Wo fewo, 
ſchaftsamt erteilt, (p) 

Firtine Anmeldungen non Safſonunter nehmen. 

Die Stadtſtaroſtei in Lodz führt, wie wir erfahren, 
zur Zeit eine Kontrolle der Anmeldungen von Lebensmit⸗ 
telläden, Soda waſſerbuden u. drgl. durch. Dieſe Anmel ⸗ 
dungen werden bekauntlich von den Gewerbebehörden bei 
der Anlegung von Unternehmen verlangt. Die Kontrolle 
hat bereils ergeben, daß ein großer Teil der Saſſonunter⸗ 
nehmen fiktiw angemeldet worden war, um auf dieſe Weiſte 
die Zahlung von Steuern und andere Leſſtungen zu un 
gehen. Wegen ſolcher Irreführung det Gewerbebehörden 
find dem Starofteigericht bereits gegen 50 Klagen zug t 
worden, um die eigentlichen Beftper der Unternehmen einer 
Strafe zuzuführen. (p) 

In Sachen der Rezepte auf Betäubungsmittel. 

Bei einer Inſpizierung der Apotheken in Lodz iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Rezepte mancher Aerzte für Be⸗ 
käubungsmittel nicht vorſchriftsmäßig ausgestellt werden. 
Dieſe Rezepte ſind vor allem ſehr unleſerlich gefcheiehen, 
ohne daß der Name des Patienten angegeben wäre und 
auch ohne Namen und Adreſſe des Arztes, was vorſe 
mäßig erforderlich iſt. Außerdem verſchreiben die Nene 
narkotiſche Mittel in Mengen, bie bie ſef Norm 
überſchreiten. Das Wofewodſchaftsamt weiſt daher darguf 
hin, daß in Fällen der Nichteinhaltung der Vorſchraften 
eingeſchritten werden wird. (p) 


von Unmündigen. 

Dem Lodzer Wojewodſchaftsamt iſt, wie wir erfahren, 
ettens bekanntgeworden, daß in der letzten Zeit 
oorlamen, daß unmündigen Perſonen ohne Einwilli⸗ 
der Eltern, Vormümder oder auch des Gerichts, wie d 
das Geſetz erfordert, in die Ehe traten. Das Wojewo⸗ 
ſchaftsamt weiſt daher darauf hin, daß die Schließung eines 
Ehebündniſſes ohne die erforderliche Erlaubnis ernſts Kon⸗ 
sequenzen nach ſich ziehen kann. (p) 

Das beſtgepflegte Droſchlenpferd in Lodz. 

Am vergangenen Sonntag ſand bekanntlich im Por 
Hiatowſki⸗Park der vom Lodzer Tierſchutzverein organ 
ſierte Wettbewerb für das beftgepflegte Droſchkenpferd in 
Lodz ſtatt. Nach Beſichtigung der Ställe, in welchen die 

Pferde gehalten werden, hat das Richterkollegium folgende 
Entſcheidung getroffen: den 1. Preis erhielt der Droſchlen 
lutſcher Edward Zdunczykowſli (Droſchle Nr. 8), den 
Preis Broniſlaw Duda (Droſchle Nr. 531), den 3. Preis 
5 Mosel Rzezuik (Nr. 538), 4. Preis Felix Filipezyſti (Nr. 

3), 5. Preis Jerzy Wiener (Nr. 46), 6. Preis Szezepan 

zewkkf (Nr. 205), 7. Preis Ignach Kuraj (Nr. 207), 

reis Wladyflaw Porezynkli Nr. 299), 9. Preis Kazi⸗ 
Itierz Szafarel (Nr. 1), 10. Preis Roch Pawlak (Nr. 7). 
Fabritbrand in der Igierſtaſtraße. 

In der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr brach in der 
Trodenabiclung und Färberei der Firma J. Krakowſli in 
der Igierſtaſtraße 73 Feuer aus. An der Brandſtätte tra⸗ 
ſen unverzüglich drei Feuerwehrzlge ein. Das Feuer, das 
in der Trockenabteilung ausgebrochen war, breitete ſich in⸗ 
folge der dort befindlichen leicht brennbaren Stoffe mit 
großer Geschwindigkeit aus. Daher war die Feuerwehr 
bor allem darauf bedacht, die auf demſelben Grundſtück be⸗ 
findliche Brauerei und das Wohnhaus zu ſchützen. Nach 
Verlauf von etwa 2 Stunden konnte der Brand unterdrückt 
werden. Die Trockonabteilung it jedoch vollſtändig aus ⸗ 
gebrannt. Die Höhe des Sachſchadens iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. Das Unternehmen war gegen Feuer ver⸗ 
ſichert. Die eingeleitete Unterſuchung zielt darauf ab, 
ſeſtzuſtellen, wie das Feuer ausgebrochen iſt. (p) 
Ein Auge bei der Arbeit eingebüßt. 

Dem in der mechaniſchen Werkſtatt von Kruk in der 
Lſicekaſtraße 4 beſchäftigten Arbeiter Joſef Majewſki flog 
bei der Arbeit ein Eiſenſpltter ins Auge, das ſofort aus⸗ 
lief, (a) 

Bei der Verſolgung von Dieben angeſchoſſen. 
Einwohner des Dorfes Antoniew bei Lodz bemerkten 
vorgeſtern in dem Walde an der Chauſſee Zgierz—Kon⸗ 
taniynow zwei verdächtige Männer, die eine Droſchle mit 
Säcken beluden. Als ſich die Landleute der Droſchte näher⸗ 
en, wurde von den Männern auf fie geſchoſſen, gläcklicher⸗ 
weſſe wurde aber niemand getroffen. Die Diebe, denn um 
ſolche handelte es ſich hier, ergriffen hierauf die Flucht, 
anmer auf ihre Verfolger ſchießend, wobei fie den 17jäh⸗ 
—U— — —— 
Heute Mitgliederverſammlung 
4 in Lodz⸗Zenirum und Lodz⸗Oſt. 
Wie bereits bekanntgegeben, finden heute abend un 
7 Uhr die Mitgliederverſammlungen in den Ortsgruppen 
Lodz⸗Zentrum (im Lokal Petrikauer 109) und Lodz⸗Oſt 
(Pomorſta 129) ſtatt. Reſerieren werden von ſeiten des 
Bezirlsvorſtandes Emil Zerbe und Otto Heile. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 


Artur Gewiß am linken Arme verwundeten. 
Igung wurde nun aufgegeben und der Droſchkenkur⸗ 
mul Stutsman, aus Lodz, Baluter Ring 8, 

b In den auf der Droſchle vorgefun⸗ 


ber ß 


denen n befand ſich Garderobe und Wäſche, die von 
binem in androw verübten Diebſtahl herrührte. Der 
bon den Dieben angeſchoſſene Artur Gewiß wurde ins 


Wraulenhaus gebracht. Die polizeilichen Nachforſchungen 
nach den geflüchteten Dieben dauern noch an. (p) 
Selbstmord einer Sieradzerin in Lodz. 

Die ſtändig in Sieradz wohnende 24jährige Cyrla 
Malz, die in ihrem Heimatsorte leine Beſchäftigung finden 
konnte, kam diefer Tage nach Lodz im Glauben, hier leich 
ler einen Erwerb zu finden. Da diesbezügliche Bemühun. 
gon auch hier erfolglos blieben, kaufte fie ſich Eſſigeſſenz 
und trank de Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft bor 
führte die ſchwer Vergiftete nach dem Krankenhauſe, wo an 
ihrem Auflommen gezweifelt wird. (pf 
Drei Verkehrsunſälle. 

Der Drewnowſkaſtraße 20 wohnhafte 32jährige Chain 
Wolſfman gerfet beint Ueberſchreſten des Fahrdamms unter 
einen Kraftwagen, der über ihn hinwegfuhr. Der Ueber⸗ 
ſahrene erlitt einen Beinbruch und bedſchiedene andere 

örperverletzungen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Iberführte ihn nach einem Krankenhauſe. Gegen den 
Chauffeur würde ein Protokoll verfaßt. — Auf dem Boer⸗ 
nerplatz wurde der 30jährige Landmann Felix Gazda aus 
Sarnowel bei radz überfahren, wobei ihm ein Fuß 
zermalmt wurde. In ernſtem Zustande Überführte ihn ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem Kranlenhauſe. — 
Der im Hanſe Polowaſtraße 4 wohnhafte Staniſtaw Mir 
tolajerojfi ſtürzte in der Zgierſlaſtraße beim Ausweichen 
eines Paſſanten vom Fahrrade und zog ſich bei dem Fall 
einen Armbruch ſowie allgemeine Vorletzungen des Körpers 
zu. Er wurde von einem Arzt der Retkungsbereitſchaß 
ins Krankenhaus gebracht. (p) 


Die 


Ein ungeratener Sohn. 
Der Mutter mit einem Stuhl drei Rippen zerbrochen. 


Die im Hauſe Piwnaſtraße 88 wohnhafte Marjauna 
Tim beſitzt einen 20 jährigen Sohn namens Roman, der 
ihr bereits viel Kummer bereitet hat, da er arbeitsſche n, 
ein Trinker und Rauſbold it. Für die Trinkgelage ſollte 
ihm die Mutter jedesmal das nötige Geld vorſtrecken, und 
wenn ſie es nicht tat oder auch nicht konnte, dann wurde 
er brutal der Mutter gegenüber. Und geſtern ergriff er ſo⸗ 
gar einen Stuhl und ſchlug damit auf die Mutter ein. 
Dieſe brach mit einem Schmerzensſchrei zuſammen, worauf 
der Sohn erſt nachließ und dann die Flucht ergriff. Hause 
bewohner riefen einen Arzt der Rektungsbereitſchaft her⸗ 
bei, der bei der Frau 3 Rippenbrüche feſtſtellte und fie nach 
dem Kranlenhauſe überführte. Der ungeratene Sohn 
konnte bald darauf von der Polizei verhaftet werden. (p) 


Mit der Axt gegen den Schwiegervater. 

Der im Haufe, Maryſinſkaſtraße 36 wohnhafte 61jäh⸗ 
rige Fleiſcher Staniſlaw Wagenknecht lebte mit ſeinem 
Schwfegerſohn Joſef Rybezynſki ſeit längerer Zeit wegen 
Erbſchaſxsangelegenheiten in Unfrieden. Als es geftern 
wieder zwiſchen den beiden zu einer ſcharſen Auseinander 
ſetzung kam, ergriff Rybezynſti eine Axt und verſeßzte ſei⸗ 
nem Schwiegervater mehrere Hiebe, ſo daß dieſer blutüber⸗ 
ſtrömk zuſammenbrach. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erwies dem Schwerverletzten die erſte Hilfe und überftehrte 
ihn in ernſtem Zustande nach dem Krankenhauſe. der rohe 
Schwiegerſohn fit verhaftet worden, (p) 

Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Mile 541 J. Sitliewiez, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Ein einzigartiger Fälſchungsverſuch. 

Vel dem Graveur Stift, Petrikauer Straße 66, er⸗ 
ſchien eines Tages der Beſtzer einer kleinen Weberei, Al⸗ 
jons Hildebrandt, Limanoſpfkiſtraße 35, und beſtellte zwei 
Stempel, einen kunden und einen länglichen. Als In⸗ 
ſchrift für den einen der Stempel beſtellte er: „Komis 
Tarjapol J. C. Wpfaſtwejon“ und für den anderen „Nor 
mis Tarjapol Stwpan w Lodzi“, Verwundert fragte der 
Graveur, was die Inſchriften zu bedeuten haben, erhielt 
aber nur eine ausweſchende Antwort. Da ihm aber hie 
Angelegenheit verdächtig vorkam, ſo benachrichtigte er die 
Polizei. Die Polizei stellt feſt, daß durch Umſtellung der 
Buchſta ben folgende Inſchriften entſtehen ſollten: Komi⸗ 
ſarjat Polieſi Panſtwowej“ und „Komiſarjat Policſt Pan⸗ 
ſtwowej w Lodzi“. Als Hildebrandt nach den Stempeln 
kam, wurde er verhaftet. 

Wärend ber U ing gab er an, ſehr verſchuldet 
zu fein, und um dieſe Schulden nicht bezahlen zu müſſen, 
verſuchte er zu einem polizeilichen Stempel zu kommen, 
mit dem er ſich eine Beſcheinigung für die Poſtſparkaſſe 
ausſtellen wollte, wo er ſeine Erſparniſſe unter falſchem 
Namen unterzubringen beabfichtigte. 

Hildebrandt würde daraufhin zur Verantwortung ge: 


zogen und nahm geſtern auf der Anklagebank des Lodzer 
Bezirksgerichts Platz. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (p) 


Sport. 


Vienna — Bielitz 12:1. 

Der geſtern in Bielitz ſtattgefundene Fußballlampf 
zwiſchen der Wiener Vienna und der Städteauswahlmann ' 
ſchaft von Bielitz und Biala endete mit einem haushohen 
Sieg der Gäſte 12:1 (is zur Halbzeit 5:0). Bereits in 
den erſten Minuten ſchoſſen die Wiener 3 Tore. Den 
Ehrenkreffer für Bielitz⸗Biala erzielte Wagner. 


Die Fuß ballſpiele der kl · tlaſſe. 
Heute. Wöt S⸗Plaß, 17.30 Uhr: Wars — Makkabi. 
Morgen. Wodnaſtraße, 10.30 Uhr: Unjon⸗Touxing 
WS. lag, 10,30 Uhr: Haloah — Sc; 
Widzew. Platz, 10.30 Uhr: Wima — Widzew 
Außerdem findet morgen um 17.30 Uhr 
LES Plak das Kgaſpiel Les — Legſa ſtatt. 


Auch Warſchauer Fahrer beim Rennen „Rund um Lodz“. 

Die erſten Nennungen, die von Warſchau für das 
Sierpinſki⸗Rennen eingelaufen find, lauten: 2 Mo⸗ 
czulſti, Korwin⸗Piotrowſei und Igo; Skoda: Lipinſti. Der 
Slodaſahrer hat bekanntlich das Rennen „Rund um Por 
len“ im vergangenen Jahre gewonnen. 


Die nächſten Radrennen im Helenenhoſ. 
Am Mittwoch, dem 18. Juli, veranstaltet der Lodzer 
Bezirksverband Radrennen mit Teilnahme der beiten ein- 
heimifchen ſowie einiger dekannter ausländiſcher Fahrer. 


Welthöchſtleiſtung im Marathonlauf. 

Im Rahmen eines Sportfeſtes in Helſingfors gelang 
dem Finnen Suoknuutti, den Marathonlauf in einer 
eit von 2528:17,9 zu beenden. Eine ſolche Zeit wurde 
bisher noch nicht erreicht 


ig 


auf dem 


= 
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Ein Aebeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung', der wäre ohne Licht und Wärme! 


Aus dem Neiche. 


Pabianice. Ausbau des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes. Die Stadtverwaltung iſt nach Erhalt von enı- 
ſprechenden Krediten bereits zur Errichtung einer Abtei⸗ 
lung für Geflügel im ſtädtiſchen Schlachihauſe geſchritten. 
Dieſe Abteilung ſoll Anfang Oktober in Betrieb geſetzt wer: 
den. Das geſchlachtete Geflügel ſoll größtenteils auf Ex⸗ 
port gehen. (a) 

Bromberg. Banditenüberfall fordert 
ein Todesopfer. Ein ſurchtbares Verbrechen, das 
ein Todesopfer forderte, hat ſich auf dem Vorwerl Maſſ 
wiec, das der Bank Rolny gehört, abgeſpielt. Eine Ein⸗ 
brecherbande vermutete bei dem Vogt Piokrowſti Geld von, 
verkauften Schweinen. Sie plante daher einen Raubüber⸗ 
fall, den fie nachts ausführte. Piotrowſti wurde von den 
Banditen überwältigt und feftgehalten, während der Fran 
unter Todesdrohungen 80 Zloty geraubt wurden. Ein 
hinzukommender Mitbewohner namens Andrzej Ruta 
wurde durch einen Karabinerſchuß ſchwer verletzt. Darauf 
ergriffen die Banditen die Flucht. Der ſchwerverlehle 
Ruta erlag im Krankenhaus feinen Verletzungen. 

Kattowig. Im Abflußrohr ertrunken. An 
Koſtuchna, Kreis Pleß, wurde eine 66jährige Frau das 
Opfer eines eigenartigen Unglücksfalles. Die alte 
hatte auf den Halden Kohlenabfälle geſammelt. 
dann mit dem gefüllten Sack am Grubenteich 
Haufe begeben wollte, glitt fie an einer abich 
aus und ſtürzte in ein Abflußrohr. Die ſchwächliche Frau 
konnte ſich aus eigener Kraft nicht mehr emporheben uad 
ertrank. Als man den Unfall bemerkte, war menſchliche 
Hilfe bereits zu ſpät. 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 7. Juli 1934. 
Polen. 


Lodz (1339 155 224 M.) 
12.10 Leichte Muſik 13 Mittagspreſſe 8 
zert 14 Der polniſche Export 14.05 Bericht d. 
Induſtrie⸗ und Handelslammer 14.15 Pauſe 16 
läres Konzert 17 Luſtige Kinderſendung aus Lemberg 
17.25 Klavierrezi 18 Gottesdienſt aus der Oſtra 


it 
Brama 19 Verſchiedenes 19.10 Programm für den näch⸗ 
ſten Tag 19.15 Leichte Muſik 19.50 Sportberichte 20 
Chopinkonzert 20.30 Muſfk 20.40 Opernarien 21 
Uebertragung aus Gdingen 21.02 Abendpreſſe 21.12 
Leichte Mufit 22 Aktuelle Plauderei 22.10 Sendung aus 
Poſen 23 Wetterdienſt 23,05 Wunſchkonzert. 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 N.) 
12 Konzert 18 Wochenendumterhaltung 15.15 Kinder⸗ 
ſtunde 16 Konzert 18.25 Fröhlicher Tanz im Grünen 
20.10 Wir ſuchen den beſten Rundſuntſprecher. 

Breslau (950 195, 316 M.) 
11,50 Konzert 15.30 Aufbau einer Nation ig Kurkome 
gert 18 Vom Bauernjungen zum Re 1 Nr 
hann Sporef 18.20 Zwei Echtoejtern müſſzieren 20.10 
Bunter Abend. 

Wien (592 1955, 507 M.) 
12 Konzerk 16.10 Mandolinenkonzert 19.25 Liedervor⸗ 
träge 20.05 Heimat Oeſterreich 22.15 Abendtonzert 
24 Volksmuſtk. 

Prag (638 195, 470 M.) 
12.30 Konzert 16.40 Auto⸗Weekend 18.15 Deutſche Sen. 
dung 19.10 Lieder 20 Konzert 21 Luſtſpiel 22 30 
Konzert, 


— —— — — 
deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspariei Polens, 
Octsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 7 Juft, 
um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorng 36, eine 
Vorſtandsſſtzung ſtatt. Da die Angelegenheit des Chores 
zur Sprache kommen ſoll, iſt auch das Erſcheinen aller 
Sänger erwünſcht. N 
Die Bibliother ber Ortsgruppe Qobz«Eiid, Oomannitae 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 


geöffnet. 


Veranſtaltungen. 

Die Ortsgruppe Lodz⸗Süd veranſtaltet am Sonntag. 
dem 8. Juli, um 8 Uhr morgens ihren üblichen Waldaus⸗ 
flug nach Effingshaufen. Die Mitglieder ſowie Sympa 
thiker der Ortsgruppe Lobz⸗Süd ladet der Vorſtand zum 
Ausflug höflichſt ein. 


— x U——— —˖ĩC —„U— 


Kurs notierungen. 
Geld. | 4 4. 

. frag G . 
Berlin 5 Schweiß 0 
Tanzig 5 5 Wi 
Jondon Er ale ea] none 
Nenyort , 8 1 5 Italien Der 4 
—— — ——ů ů ů ů ů * 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 


Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 201 
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A. 188 


du mir vom Sala buſlinmt 


Roman von Fr. Lehne. 
Erſtes Kapitel. 

„Noch zwei Tage!“ 

Mit einem halb bedauernden Blick ſah ſich Erich 
Tramtmann in dem ſonnendurchfluteten Raume um, der 
durch die Vorbereitungen zur Abreiſe viel von ſeiner ſon⸗ 
ſtigen Behaglichkeit eingebüßt hatte. Zwei große Sch 
koffer ftanden auf dem Boden. Sie ſchienen zu ſagen: 
„Es wird ernſt, mein Lieber, deine Zeit iſt um!“ 

„Ja, noch zwei Tage!“ 

Halblaut ſprach Isabella Dörner ſeine Worte nach, 
wobei ihre Stimme merklich bebte. Ihm fiel es aber ni 
auf. Uebermütig ſchwang er ſich auf einen der Koſſer, 
ele ſich eine Zigarette an und trommelte mit den Ab⸗ 
ſätzen feiner Schuhe den Takt des Liedes „Muß i denn, 
muß i denn zum Städtele hinaus, und du mein Schatz 
bleibſt hier!“ — Luſtig lachte er die ſchöne, blonde Frau an 
„Fein, was? — Dank ſei Ihnen, daß Sie mir fo nett beim 
Packen geholfen haben, Fräulein Dörner! Alles haben 
Sie ſo geſchickt verſtaut, einfach fabelhaft! Ich hätte font 
mindeſtens noch einen Koffer gebraucht! Sie ſind ein 
Engel!“ 

Iſabella errölete. 

„Ich helſe meinen Gäſten doch gern.“ 

„Ja, darum fühlt ſich auch jeder wohl bei Ihnen. 
Ueber Fräulein Dörner iſt nur eine Stimme — die di 
Lobes. Ihre Freundlichleit macht jedem den Ab, 
ſchwer. Wie eine Mutter, fo beſorgt und aufmerlſam f 
Sie.“ 

Einen feinen, ſchmerzenden Stich gaben ihr die letz⸗ 
n AA EEE 


Verein deuiſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


enuntnnnnEhUnsAPHRARLnFARFEIn tes des-tetgesec.. 

Am Sonnabend, dem 7. Juli 1934 
findet im Vereinslokale, Andrzeja⸗ Str. 
Nr. 17, um 7 Uhr abends im 1. und 
um 8 Uhr im 2. Termin unſere 


1. Quartalſitzung 


statt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder bittet bie Verwaltung 


a 


| u Mer 


Bodger Boltsgeitung — Sonnabend, den 7. Juli 1984, 
ten Worte. Warum fagte er nicht: Wie eine liebende 
Frau? 


„Sie reiſen gern wieder ab, Herr Trautmann?“ 

„Wie man es nimmt! Mit einem heiteren und einem 
naſſen Auge! Denn gerade jetzt, im deutſchen Frühling 
— aber die Pflicht ruft; mein Urlaub iſt zu Ende, und es 
wartet eine ganze Menge Arbeit auf mich, auf die ich mich 
talſächlich wieder freue. Ich danke es meinem alten Herrn, 
daß er mich dieſe Freude an der Arbeit gelehrt hat. Man 
hat viel mehr von jenem Leben und genießt Urlaub und 
Freizeit ganz anders.“ 

Mit einem warmen Blick ſah Iſabella Dörner in das 
ſympathiſche, ſeſte, von einer füdlichen Sonne tiefgebräunte 
Jünglingsgeſicht, aus dem zwei große Augen wie blanker 
Stahl hinausblitzten. 

Es freut mich, daß Sie ſo ſprechen, Herr Trautmann, 
und Sie haben fo rechtl. ibt leider allzuviele junge 
Leute, die nicht ſo denken wie Sie. In meinem 1 
heim habe ich Gelegenheit genug, manches zu hören und 
zu beobachten, was mir gar nicht ſehr kmponiert.“ 

Luſtig blin, er ſie an. „Da bin ich wohl g. 
weißer Rabe in Ihren Augen, ja? Werden Sie die 
Meinung aber nicht verlieren, wenn ich Ihnen jetzt ge 
daß ich dieſe zwei Tage, die mir noch bleiben, herbumme, 
will, ehe ich mich Javas tropiſcher Wildnis wieder über⸗ 
liefere? — Nun, die Augen habe ich aufgehabt und kann 
mir allerhand mit 'rübernehmenl Aber leider die Haupt⸗ 
ſache nicht!“ 

Da er einen Augenblick ſchwieg, ſe 
tungsvoll an, einen Gedanken aber, der flüchtig in ihr auf⸗ 
tauchte, ſofort als lächerlich weit zur nd. 

„Ja, Fräulein Dörner, was mir eine große Haupt⸗ 
ſache iſt: die deutſche Gemütlichkeit und Behaglichkeit, 
ich fie in Ihrem Haufe gefunden habe. Sie verſtehen es, 
Ihren Gäſten alles jo nett zu machen, daß man nur un⸗ 


= 


ſie ihn erwar⸗ 


gern wieder geht.“ 
eee 


Wununemeemeemeemenueuenun 


mit Mufterbogen — Preis l. 235 


erhältlich im Zeitſchriften⸗Vertrieb 


„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 


ieee 


„Iſt das nicht eine Pflicht und nicht auch mein Vor 
teil? Sie könnten ſich die deulſche Gemütlichleit aber doch 
leicht mitnehmen, Herr Trautmann, wenn Sie ſich eine 
Frau — — —“ 

Lachend ſprang er von feinem Koffer herunter. „Oh, 
was ſoll ich jetzt ſchon mit einer Frau! Die Richtige würde 
es doch nicht ſein. Und meine Ansprüche find ſehr graß, 
müſſen es ſein; ich kann keine Zierpuppe gebrauchen, die 
jeden Nachmittag zum Tanztee gehen möchte. Sie haben 
mich ſehr verwöhnt Fräulein Dörner. Meine Zukünftige 
muß Ihnen unbedingt gleichen.“ 

Uebermiltig drehte er fie im Kreiſe herum und drückte 
gutgelaunt einen Kuß auf ihre Wange. „Im Ernſt, Sie 
find die netleſte Herbergsmutter, die ich je gefunden, und 
Sie machen mir das Scheiden von Deutſchland beſonders 
ſchwer.“ 

Mit einem ſeltſamen Blick voller Schmerz und Tran⸗ 
rigleit ſah fie ihn an. Ihr Atem ging ſchwer; es lam 
wohl von dem' ungeſtümen Herumwirbeln. 

Er bemerkte es nicht. Nach einem Blick auf feine 
Armbanduhr ſagte er: „Es wird Zeit, daß ich gehe! Ich 
habe heute vormittag noch allerhand zu erledigen, damit 
ich pünktlich zu Tische wieder hier bin. Denn mir ahnt, 
daß es etwas Beſonderes zu meinen Henkersmahlzelten 
gibt“, lachte er. 

Das Zimmermädchen trat in dieſen Augenblick ein, 
ein Telegramm in der Hand haltend. 

Im Glauben, es ſei für ihn, griff Erich danach. 

„Nein, nicht, Herr Trautmann! Es tft für Fräulein 
Dörner.“ 

„Vielleicht ſchon ein neuer Gaſt für mein Zimmer“, 
warf er flüchtig hin, indem er vor dem Spiegel feine Kra⸗ 
watte ordnete. Dann griff er nach ſeinem Hute. 

„Ein Gaſt, ja, Herr Trautmann, aber nicht für Ihr 
Zimmer. Wollen Sie leſen?“ 

Fortsetzung folgt. 


RER eee 


eee Hobachs neueſtes i Dr. Klinger 
WVollheſt ur Damen und Kinder 


mmunununmmmmummmmm 


Sposinlars! für vonerſiche Haut u. Hanzteantbelten 
Dezatung in Sexnalſragen 


Unbesein 2 Tel. 1228 
zurückgelehrt 


Emmfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Ube abends 
Sonntags und an Hetertagen von 10—12 Uhr 


Benerologiſche unn 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanftalt : — 33 
Jawadzlaſtraße 1 Tel. 205:38 |! PerlasPomorski 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends + Lodz Petrikauer 69 a 
Va G e e e Sernelle „ 
See. Konfultation 3 Zloty. Garnwickel maſchinen 


Wartezimmer Konſultation 3 Zloty. 
Dr. med. 


Herr Pomorski unentgelt⸗ 
Uar c er lich fachmännifchen Nat 


täglich von 17-19 Uhr 


Spezialarzt ſüe Prünnerſchwüchebehand lung 
und Geſchlechtstrantheiten 


Wichtia! 


Den Hei Fabrikmeiſt. 
und Mehanterm eitel fÜRRNÄUEL,Ktaupfpulen-,Kattonwitlungen u and. 


ein- und mehrſpindelige 


für Hands und Motorantrieb. 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 


Heilanſtalt 1. 
Zielona 2 (betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende. Sonntags ugs 
9-2 Uhr nachm. Don 11-2 u. 2-3 empfängt eine Merzein 


Konſultation 3 Zloty 


— 


Jahn⸗Klinil 


exiſtlert vom Jahre 1800 


Zahnarzt H.PRUSS 
Piotelowile 142 zu. 11-06 


Breſſe bedeutend ermutiat 


Lodz, Poludniowa 28 Fel. 201-9 


Sprechſtunden 8—11 früh und 5—8 abends 
Soum« und Feiertags von 9—1 nachm 


Jabrik 


l beuthcher Kinlkur- und Bildungenerein 


„Joriſchriti“ 


Hawrol-Gtraße Ar. 2 


Gemiſchter Chor. 


Die Mitglieder des Gemilchten Chores verſam⸗ 
meln ſich heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, in 
der Petrikauer 109 zwecks Abhaltung elner Sing 
ſtunde. Um pünktliches und zahlreiches Erſchelnen 
wird dringend erſucht. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr „Meine liebe 
dumme Mama" 
Sommer- Theater 9 Uhr „Fremdes Kind“ 


Nangel 


Kaſtenmangel und Zim⸗ 


mermangel, auf 
und Motorbetrleb verkauft 


„Junfor 
Senbztowfta 16 (an der 
Agterſta 122). 


Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr, med, 
VALENTIN BEHR 


Hand. dienſt — P. Bit 


jat; 2.30 Uhr Kindergottesdlonſt. 


Armenhaus 
Leſegottes dienſt. 


Gottesdienſt — cand. 

Bethaus Baluty, Dworſta 2. 
tesbienft 
Bihelſtunde — . Bit, Schendel 


theol. Merg, 


Wie 


cend. theol. Ziegler. 
Andacht — P. Bit Sterlai 


Gottesdienſt — F. Löffler. 


P. Haflenrüd: 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr 9 


kapelle, Narutomicga 80. "Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus Zubardz. 1 3. Sonntag, 10 Uhr 


Sonntag, 10 Uhr Get. 
„Bit. Sterlak. Donnetstag, um 7 90 Uhr 


del. 
AZdromie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr eſegottendlenft 
Neuer Friedhof in Dad, Sonntag 6 Uhr nachmittags 


Dlatoniſſenanſtolt, Polnocua 42. Sonntag, 10 Uhr Nzgowſta dia, So 


Sohannisı Kirche. Sonntag, 8 Uhr, Nea e 
aupigottes 
dienſt mit bl. Abendmahl— Dia Sifpki; 12 uhr 
dienft in polnſſcher Sprache — P. er 20 3 Uhr 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Rinche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes · 

Scherlac 9.96 Uhr Beichte, 1 

Hauptgottesbienft mit hl. Abendmahl — P. Wola, 12 

„Lodz, Ahr ottesdienſt mit hi, Abendmahl in polnſſcher Sprache 
B W. 


Tauer Die Verfommlung fäl infolge des - 
'onsſeſtes in det Kirche aus. 
Konſtantynow. Dienstag 7,90 Uhr Verſammlung. 


St. Michael, Gemeinde, Bethaus. Zoterfta 141. Si 
tag, 9.30 Uhr Gottesdlenſt; 11.80 * 

, Wulel el. Senn 
e AR en benen = 
onna dend, ange 
i eee 


Baptiſten -A N. . N. 9.30 u. 
gan genden een. Hohl 5 W. abel; 
'oltesdlenſt — Pred. Pohl. 
10 und 4 Ut Predigt 
lan More ae e 60. Sonntag, 10 und uhr 
goedigtgottesblenfe — Peb Feſe 


Gbr. emeiuſchaft innerhalb der ev luth. Vandeskinche 
Pr 8. 17 5 g. Adlhr Gebeisſtunde; 7.80 Uhr 
Evangelisation für alle. 

Matojtt 10 (Brywatng). Sonntag, 8.45 Uhr Gebeig« 
Runde; 3 Uhr Goangelijatton für alle. 

inita ds CHofeingang). Sonntag, 8 Uhr 


Uhr 


er Eine Broſchüre, die Kinbergotiesbienft — . Disk, Lipfi; * Taufgottes 
Capitol: Weib Orchidee ausführlich über diefe dient — B+Diat. Lipili. 
Casino: Pariser Tollheiten SH 5 a Karolew, Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt—Miſſ Schultz 
1 D. T icht. 8 4 3 und Behandlungsme⸗ — 
On M W v dite, W d i mi ba A e eh 
t . lo, 9 Uhr Kindergotkesdienft— P. Blak Seradt; 
HrandıK zn Honigmonat Beeis Zl. 4,80. 10 Ahr Haupt jottesdienſt alt l. Abendmahl — P. Diak. 
Metro u Adele, Lustige Woche Grhältlich Im Berndt: 3.80 Uhr Taufen — P. Oak. Berndt. 
Muza Hazard der Liebe rhältlich un Chojng. 6ı uhr Kindergottesdlenſt — Paftor 
Palace: Du mußt heiraten Buchverteleb Vikar Otto; Se Donnerstag, 7.30 Uhr 
Przedwiosnie: Liebesjahrmark} Boltapreife“ Gebetsſtunde — P. Blk. Otto. 
„ 


Rakieta: Meine Sehnsucht bist du 
Roxy: Läßt die Juden nack Palästina 
Sztuka: Ich war dir treu 


Lodz, Petrklauer 100 


somltisgo56. 9.80 
. 8 ee 
and ©. 9 uhr Kin 


Rinbergottesdien; 3 
Bose Sw. J 


Evangeliſation für alle. 

Radogoszez, Kſiendga Bezsſki 40a. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsitunde, 5.50 be Eovangelifation für alle; 7 Uhr 
Freundesktelsſtunde. 

Suwalſta 3. Dienstag, 7.30 Uhr Frauenſtunde. 

Konftanignow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetshunde, 3 Uhr Evangellſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſtiege 5. Senstag, 9 Uhr früh 
Gebetsſtunde; 3 Uhr =} ſiſation für alle 


Nuda Pabianicka. 3 90 Maja 37: Sonntag 9 Uhr Ge 
Betsftunde; 10,30 ar Gottesbienft; 7.30 Uhr nachm. 
Soongeitlation füc all, 


